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Abend⸗Ausgabe. 


Ahonnemeuts⸗Einladung. 
Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
‚auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 

nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich 
ſo intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen darbieten, 


zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Wir werden auch ferner⸗ 
hin für ein ſpannendes und in⸗ 
tereſſantes Feuilleton ſorgen 
Der Preis der zweimal täglich er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 50 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 
2 Die Redaktion. 


wi. 


Balm, 20. Coptember, deals begeht v. 
fere Katſerin ihr diesjähriges Geburtstagsfeſt. 
Wenn aber jemals an dieſem Tage, ſo werden 


ſamen Gebet zum Himmel wenden, um Heil und 
Segen berabzuflehen guf das theuere Haupt der 
hohen Frau. 755d 

In erhöhtem Maße hat es das abgelaufene 
Lebenslahr der Kalſerin der Nation zum Bewußt⸗ 
ein bringen müſſen, wie einzig dieſe Frau da⸗ 


iht PR, 1 

6 Mit welcher beiſplelloſen Setlenſtärke hat die⸗ 
ſelbe die körperlichen Schmerzen und Leiden, die ihr 
beſchleden waren, ertragen, wie hat fie ſich als 
echt chrißtliche Dulderin bewährt, was für ein heh⸗ 
res Beiſplel hat ſie allen ibren Mitmenſchen ge⸗ 
geben, über die Leid und Trübſal verhängt wird. 

War ee überhaupt möglich, daß die Katjerin 
nach dem ewig denkwürdigen Sommer von 1878, 
wo jle am Schmerzenslager des Kaiſers in teruer 
fliege ausharkte, und nicht achtend der eigenen 
körperlichen Schmerzen, ihre Ruhe und Bequem⸗ 
lichkeit dem hohen Gemahl opferte, um denſelben 
dis Troſtes nicht verluſtig gehen zu laſſen, den 
dem leidenden Manne nur die Liebe der Frau zu 
gewähren vermag, war es überhaupt möglich, ſa⸗ 
gen wir, daß nach alle dem die Kalſerin der Na⸗ 
tion noch feſter aus Herz wachſen konnte, fo iſt 
ie durch den Verlauf dieſes Sommers und dadurch 
geſchehen, wie ie ihn ge. und ertragen. 

8 Mochte der Allmächtige die Geneſung der Kal⸗ 
ſerin, in dieſem Wunſch vereinigen ſich heute die 
Herzen aller Deutſchen, weiter fottſchreiten laſſen 
und möchte es ihr noch lange Jahre beſchleden 
fein, an der Seite des Kalſers ſich der Liebe ihrer 
Nächſten und der geſammten Nation zu freuen. 
Das walte Gott! 

** Berlin, 29. September. Im Monat 
August d. J. waren im deutſchen Zollgeblete drei 
Mübenzucker⸗Zabriken im Betriebe, welche 10,022 
Kg. Rüben verſteuerten. Elngeführt wurden vom 
Jollauslande 206,926 Kg. vaffinister, Zucker, 
88,241 Kg. Rohzucker und 418,927 Kg. Me- 
laſſe; ausgeführt wuden 3,014 228 Kg. rafſi⸗ 
Ritter Zucker, 7,372,816 Ke. Rohzucker und 
1,285,200 Kg. Melaſſe. 

Durch den $ 81 Abſatz 2 des Verwaltungs- 
derichtsgeſctzes vom 3. Juli 1875 in der Faſſung 
ben Geſezts vom 2. August 1880 if vorgeſchrle⸗ 
* worden: „Die Art der Zuſtellung der in 

lgen Berwaltungsſachen ergedenden Entſcheldun⸗ 
ab. Beſcheide und Berfügungen wird, ſoweit dar⸗ 
6 * heſetzliche Vorſchriſten nicht beſtehen, durch die 
for ] äftsregulative beſtimmt. Demzu⸗ 
de iſt das Plenum des Oberverwaltungsgerichte 
ni de. beit des § 30 des gedachten Geſetzes 
er Aufſtellung eines Regulativs betreffend 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
mit Trägerlohn 70 Pfenntge, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark, 
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elline 


die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt jo, 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 


Dientſchland 


iich diesmal die Herzen aller Deutſchen im gemein 


die Zuſtellungen im Verwaltungsſtreitoerfahren, in 


Form eines Nachtrages zu dem Geſchäſtsregulative 
für das Oberverwaltungsgericht vom 30. Januar 
(2. April) 1878, vorgegangen. 2 
Berlin, 29 September. Die Rede, welche 
Herr von Bennigſen am Montag in Hannover ge⸗ 
halten hat, erfreut ſich ſeitens der Offiziöſen der 
aufmerkſamſten Beachtung Der Tonfall derſelben 
hat ihnen einen durchaus angenehmen Eindruck ge ⸗ 
macht, vor Allem die Stelle, wo Herr von Ben⸗ 
nigſen erklärt, man müſſe dem Zolltarif Zeit laſ⸗ 
ſen, die „ehrliche Probe“ zu beſtehen; bis dahin 
türfe man weder an den induſtriellen Zöllen, noch 
an den Zöllen auf die landwirthſchaftlichen Pro; 
dukte rütteln. Dieſe Erklärung iſt eine von den ⸗ 
jenigen, welche den Offizlöſen die Ueberzeugung 
beigebracht haben, daß mit Herrn von Bennigſen 
und Denen, die ſich feiner Führung anvertrau 'n, 
eine Verſtändigung möglich bleibe. Dieſe Schluß ⸗ 
folgerung eröffnet eine Peiſpektive von ungeahnten 
Dimenſtonen. Es war in der Sitzung des Reichs 
tages vom 16. März d. Is., daß Herr Dr. Bam⸗ 
berger am Schluſſe einer längeren Rede über die 
Wirkungen des Zolltarlfes von 1879 folgende Er- 
klärung abgab: 
„Ich weiß nicht, ob der Wunſch des Herrn 
Abg Oechelhauſer und feine Voraus ſicht ſich bald 
erfüllen wird, daß eine Umkehr in unſerer Zoll⸗ 
geſetzgebung zu erwarten ſei, aber das will ich, mit 
Rückſtcht auf das, was ein anderer Redner von der 
entgegengeſetzten Seite (Freiherr von Mu bach) mir 
gejagt hat, beifügen: Ich gehöre nicht zu Denen, 
die glauben, daß man mit Abſchaffung der Ge⸗ 
tretdegölle allem vorwärts gehen ſoll. Is gebe 
davon aus, daß die Getreidezlle dor zwel Jahten 
als tutegrirendet Beſtandthell der geſammten foge- 
nannten Reform eingeſührt worden find und daß 
es vollſtändig die Sache falſch auslegen und auf 
eine falſche Seite hinlenken heißen würde, wenn 
man jetzt auf einmal den Induſtriellen das Ver⸗ 
gnügen machen wollte, die Getreldezölle, die jle für 
das momentane Bedürfulß der Geſchäftslage ber⸗ 
eingelaſſen haben, zu Bejrttigen. Dem Landwirth 
noch eine ungünſtigere Stellung zu ſchaffen, als 
es vorher der Fall war, indem man die In⸗ 
duſtiie⸗ und Finanzzölle in ihrem erhöhten Maß⸗ 
ſtabe aufrecht erhlelte, das entſptäche meiner Auf 
faſſung nicht!“ N s 
Die Inſinuatlon alſo, als ob Herr von Ben- 
nigfen, der ſich übrigens gepüter hat, den Tarif 
von 1879 als einen heilſamen anzuerkennen, in 
dteſer Frage jo ganz anderer Anſicht fet, als die 
Liberalen, beruht auf Unkenntniß oder auf Entſtel⸗ 
lung der Tharſachen. Die Stellung, welcht dle 
Herren von Bennigſen und Bamberger zu dem 
Zolltartf von 1879 als Ganzes eingenommen ha 
ben, ſchlteßt aber nicht aus, daß Beide das thun, 
was die „Köln. Ztg.“ als die Abſicht ihrer poll 
tiſchen Freunde bezeichnet, nämlich ſtets gegen das 
ſchwindelhafte Vorgehen zu proteſtiren, als ob dleſt 
Zölle (auf nothwendige Lebensmittel) nicht die 
Waarenpreiſe für Deutſchland vertheuerten, ſondern 
ausſchließlich von den ausländiſchen Produzenten 
getragen würden. 


Ausland. 8 

Wien, 27. September. Die vom „Egyeter⸗ 
tes“ der Oeffentlichkeit überlleferten intereſſanten 
Depeſchen an den Katjer haben der ſchon einiger⸗ 
maßen ins Stocken gerathenen Diskuffion über die 
Danziger Kaiſer⸗Begegnung einen neuen Impuls 
gegeben. Es kxiſtirt in Europa wohl kein Blatt 
von einiger Bedeutung, das nicht Beranlaſſung 
genommen hätte, an der Hand der beiden wichti⸗ 
gen Aktenſtücke die gegenfeitigen Beziehungen der 
drei Kaiſermächte abermals einer Betrachtung zu 
unterziehen. Wie mannigſache, zum Theil böchſt 
abenteuerliche Kombinatlonen dabei auch zu Tage 
gefördert wurden und wie oft auch die Phantaſie 
an die Stelle kritiſcher Beobachtung treten mochte, 
in einem Punkte ſtimmt doch fo ziemlich die ge- 
ſammte eutopälſche Preſſe überein, nämlich darin, 
daß dem Frieden des Welttheils durch die feierlich 
manifeſtirte Freundſchaft der drei Kalſer eine neue 
werthvolle Bürgſchaft verlichen jet. 

Die Befürchtungen, ſchreibt das „W. F. ⸗B.“, 
welche bier und da von öſterreichiſchen und unga 
riſchen Blättern an die Danziger Begegnung ge⸗ 
knüpft werden und die in der Hauptſache darauf 
hinaaslaufen, daß die Freundſchaft zwiſchen unſerer 
Monarchie und Diuiſchland getrübt ſei, find uns 
unverſtändlich. Wir können weder die Anſicht 
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Freitag, den 30. 


September 1881. 


Derjenigen theilen, welche meinen, Fürſt Bismarck 
ſei mißtrauiſch gegen Oeſterreich Ungarn geworden 
und habe deshalb eine intimere Annäherung an Ruß⸗ 
land geſucht; noch vermögen wir Jenen beizupflich⸗ 
ten, welche beſorgen, daß durch die Annäherung Ruß⸗ 
lands an Deutſchland die Freundſchaft unſerer 
Monarchie für Letzteres an Werth verloren habe. 
Unſer Verhältniß zu Deutſchland hat dadurch kei⸗ 
neilet Verſchiebung erfahren, daß ſich Rußland be⸗ 
reit zeigt, die echt konſervativen, auf die Erhaltung 
des Friedens gerichteten Tendenzen, welche die vor⸗ 
nehmſte Vorausſetzung der öſterreichiſch⸗deutſchen 
Entente ſind, zu unterſtützen. 

Wir haben umſowentger Urſache, irgend wel⸗ 
ches Mißtrauen in die Aufrichtigkeit der Verſiche⸗ 
rungen des Petersburger Kabincts zu ſetzen, als 
wir ſchon ſeit langer Zeit die Anſicht vertreten, 
daß die Politik, welche Alexander III. kürzlich nach 
Danzig führte und die ihn — nach Auslaſſung 
der „Agence Ruſſe“ — beſtimmen wird, früher 
oder ſpäter auch mit unſerem Kalſer Umarmung 
und Händedruck zu tauſchen, den wahren Inter⸗ 
iſſen Rußlands ebenſo wie denen der beiden Katfer- 
machte entſpricht. Wenige Tage nach dem Regie 
rungsantriit Alexanders III, als Herr v. Giers 
in ſeiner bereits oben erwähnten Zirlulardepeſcht 
an die dlplomatiſchen Vertreter Rußlands die Ver 
ſicherung ertheilt hatte, die auswärtige Politik des 
Kalſers werde eine vollkommen frier liche fein, 
ſchrieben wir: „So lange die Grundſätze, welche 
Alexander III. jetzt proklamiren läßt, ſeine Politik 
beſtimmen, kann er jederzeit auf die freundnachbar ⸗ 
liche Unterſtützung der beiden Kalſermächte rechnen. 
Die Pflege wirklich freundſchaftlichee Beztehungen 
zu Rußland liegt ſowohl in unſerem wie im deut⸗ 
ſchen Intereſſe. Achtet Rußland das durch die 
Verträge begründete Recht, zeigt es ſich den öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen und deutſchen Intereſſen gegen 
über nicht feindlich, dann wird zwiſchen den drei 
Kaiſermächten ein aufrichtiges Freundſchaftsverhält⸗ 
niß erwachſen, welches, indem es dem Frieden 
Europas eine ſichere Baſis leiht, auch dem Kalſer 
von Rußland die Erfüllung der ihm geſtellten gro⸗ 
ßen Miſſton erleichtert“ u 

Wis wir vor ſechs Monaten als wahrſchein⸗ 
lich oder doch als hoffenswerth bezeichneten, iſt 
beute eine Thatſache geworden. Alexander III. 
hat gehalten, was er beim Antritt ſetner Regte⸗ 
rung verſprach: weit entfernt, den Frieden des 
Welltheils zu ſtören, hat er endlich mitgeholfen, 
die Hinderniſſe, welche einer friedlichen Entwide- 
lung der Verhältniſſe im Orient entgegenſtanden, 
zu heſeitigen. Treu den beſtehenden Verträgen, 
geſchah von ihm nichts, was als eine Schädigung 
der Intereſſen ſeiner Nachbarn gedeutet werden 
könnte. Die natürliche Folge dieſer loyalen Po⸗ 
litik, welche den Intentionen der Kabinette von 
Wilen und Berlin vollkommen entſpricht, iſt das 
einmüthige Zuſammenwirken der drei Katſermächte 
in allen großen ſchwebenden Fragen. Es bedarf 
zu dieſer Kooperation keiner langen Vorbereitungen 
und keiner beſonderen Bündniß verträge. Es ge⸗ 
nügt dazu, daß alle drei: Mächte nach denſelben 
Grundſätzen handeln und jede der andern vertraut. 
Das iſt heute der Fall. Wer in Europa auf die 
Erhaltung des Friedens Werth legt, hat alle Ur⸗ 
ſacht, ſich deſſen zu freuen. 

Wien, 29. September. (B. T) Der jüngfte 
Artikel der „Times“ über die Theilung des Orlente 
zwiſchen Orſterreich, Rußland und England, welche 
angeblich bereits eingeleitet ſei, macht bier böfes 
Blut, weil man darin ein denunzlatorliſches Preß ⸗ 
manöver erblickt, welches die Staaten im Drient 
gegen Oeſterreich aufhetzen und in letzter Linie das 
Drelkalſer⸗Bündniß zu ſprengen verſuchen ſoll. — 
In ganz Albanien iſt die Gährung im Zunehmen 
begriffen, Die Bergſtämme von Graecl-Krasnik, 
Riela-Haffi, Jpek, Djakowa, Nikal und Marturi 
verbündeten ſich feierlich gegen Derwiſch Paſcha. 

Peſt, 29. September. Heute Morgen fand 
zwiſchen den Abgeordneten Varady und Rohonczy 
wegen des vorgeſtern gemeldeten bekannten Skan⸗ 
dals ein Piſtolenduell ſtatt. Varady, als Belel⸗ 
digter, ſchoß ohne zu treffen, Rohonczy verzichtete 
auf feinen Schuß. Die Sekundanten erklärten das 
Duell für beendet; damit iſt aber der Skandal 
noch nicht beendet. Rohonczy brachte die Affaire 
heute ſogar im Parlament zur Sprache, erzählend, 
er hätie geſtern von Varadp's Sckundanten einen 
Brief erhalten, wonach er als königlicher Kom miſſär 


in Szegedin von Feuerwehrleuten geohrfeigt worden 
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ſei, was aber unw ahr iſt. Der Reichstag follte 
hierüber verhandeln. Abgeordneter Ugro beantragte 
ſogar eine geheime Sitzung. Tisza und der 
Alterspräſtdent lehnten den Antrag ab, weil der 
Reichstag noch nicht konſtituirt ſei. Die Affatır 
wird jedenfalls noch manchen Skandal ver urſachen. 

Paris, 29 September. (8. T) In Toms 
lon wird nach Einſchiffung der firbenten Verſtär⸗ 
kungs Brigade ſofort eine achte gebildet werden. 
Es erregt Aufſehen, daß General Sau ſter js ſchnell 
nach Algier zurückkehrte. Vielfach behauptet man, 
daß er ſich die Verfügungen des Kitegsminiſters 
Facre nicht gefallen laſſen wollte. 

Der „Temps“ meldet aus Tunis: Hier fürd- 
tet man beſtändig, daß in dem Augenblicke, wo 
der Marſch gegen Kalrouan beginnt, die Araber 
ſämmtliche Europäer maſſakriren. Man wünſcht 
dringend die Beſetzung der Hauptſtadt und hofft, 
Rouſtan werde den ſehr widerſtrebenden Bey von 
der Nothwendigkelt dieſer Maßregel überzeugen. 
Es wird verſichert, die Miniſter ſelen entſchloſſen, 
die Kammern nicht vor dem 29. Oktober zu br- 
rufen. Allem Auſcheine nach denkt Albert Greoy 
nicht entfernt datan, ſeinen Poſten als Gouverneur 
von Algter aufzugeben. In mehrtren bekannt ge- 
wordenen Untettedungen ſchob er alle Schuld auf 
die Generale, welche die algeriſche Südgrenze von 
Truppen entblößten, um ſelbige nach Tunis zu 


— 


Merlin, der ehemalige Präfekt von Toulouſe, 
welchen Minifter Eonftans adſetzte, weil er bei den 
Wahlen nicht genug gefügig geweſen, beſuchte den 
Präſtdenten Gredy und beſchwerte ſich über den 
u, 27. September. Gulteau wurde 


geftern benachrichtigt, daß fein Fal nächten Mon- 


tag vor die Große Jury gebracht werden würde. 
Er bat um die Erlaubniß, ſich feinen Schwoger, 
einen Rechtsgelehrten in Chicago, als Bertheldiger 
wählen zu dürfen. Er fagt, er erwarte freige- 
ſprochtn zu werden, weill nicht nachgewieſen werden 
könnte, daß er Präſtdent Garkeld aus Malire 
erſchoß. Seine einzige Furcht i, daß er während 
feines Pro jeſſes ermordet werden dürfte. 

— Aue Lima wird gemeldet, daß der Cr⸗ 
präſtident Pietola Pisklamatlonen erlaſſen hat, 
worin er ſeine Anhänger auffordert, alle Chilenen 
aus Peru zu vertreiben. Er hat eine Streitmacht 
von etwa 30,000 Mann (7) auf die Beine ge⸗ 
bracht, welche im ganzen Lande Plünderelen und 
Mordthaten verüben. 


Provinzielles. 

Stettin, 29. September. Aus Anlaß des 
70. Geburtstages Ihrer, Majeſtät der Kaiserin 
Auguſta von Deutſchland haben heute dle äffent- 
lichen und viele Brivatgebäude geflaggt. 

— Der Uebergang der Unterhaltung der aus⸗ 
gebauten Staatschauſſcen in Preußen und des Ei⸗ 
genthums an denſelben mit allen Nutzungen und 
Bertinenzien durch das Geſetz vom 8 Juli 1875 
auf die Kommunalterbände ſchließt nach einem Ur⸗ 
thell des Reichsgerichts, V. Clvilſenats, vom 13. 
Juli d. J., auch den Uebergang der Unterhaltung 
der Brücken, welche zur Verbindung der durch Ge⸗ 
wäſſer unterbrochenen Chauſſeen dienen und dem⸗ 
nach Bertinenzien der Chauſſeen find, vom Staat 
auf die Kommunalverbände in ſich. 

— Das Kuguſtheft der Monatsheſte zur 
Statiſtik des deutſchen Reichs für das Jahr 1881 
enthält u. A. elne Ernte -Statiſtik des deutſchen 
Reichs für das Ecntefahr 1880 —81 in tabellari- 
ſchen Ueberſichten. Es ergiebt ſich aus der die 
Hauptergebniſſe der Anbau- und Ernte ⸗Ermittelun⸗ 
gen in ven Jahren 1878, 1879 und 1880 ent- 
haltenden Tabelle, daß die Erträge der meiſten 
Gewächſe im letzten Jahre gegen 1879 um Eini- 
ges, gegen 1878 um ein Bedeutendes geringer 
waren. Der hauptſächliche Aue fall fand beim 
Roggen ſtatt. deſſen Preiſe bekanntlich auch eine 
ungewö huliche Ha he erreichten, ſogar die des We⸗ 
jens ein- und überholten, während die Ernte der 
zweitwichtigſten Frucht, der Kartoffeln, beſſer war 
als im Vorjahre. Sehr bemerkenswerth iſt auch 
der Ausfall bel der Htu⸗ und Stroh ⸗Ernte und 
beim Wein. Die zur Nahrung zur Verfügung 
ſtehinde Roggenmeuge war um 720,024 Tonnen 
geringer als im Vorjahre. Wie weit dieſes De- 
fizlt am nothwendigſten Nahrungsmittel durch Be⸗ 
ſtände aus dem Borjahre gedeckt worden it, läßt 
ih wohl nicht erwinteln; neben denjelden ſtand 
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jedoch ein ſehr bedertendedg Plus von Weizen 
(515,940 T) und von Kartoffeln (1,108,400 T. 
zu Gebote. Die Erntemenge dis Jahres war ctwa 
geringer als im Vorjahre, dagegen ergab wieder 
die Gerſte einen Mehrbetrag von 340,000 T. 
An Wein wurden nur 523560 Hektoliter ge- 
wonnen gegen 3,061 201 Hektoliter im Jahre 
1878 und 986,171 Hektollter im Jahre 1879. 

— Laut Telegramm an die Herren Mattfeldt 
u. Friedrichs, Stettin, iſt der Poſtdampfer „Ge⸗ 
neral Werder“ vom Norddeutſchen Lloyd in Bre⸗ 
men, welcher am 14. September von Bremen ab- 
gegangen war, am 28 September wohlbehalten 
in Newyork angekommen. 

— Der Arbeitsbuſche Emil Haack aus 
Bredow wurde geſtern dabel abgefaßt, als er auf 
der Oberwiek dem Handels mann Strom, der aus ⸗ 
geglitten und hinge fallen war, ein Portemonnaie 
mit 9 Mark Inhalt aus der Hoſentaſche zog. H. 
wurde feſtgenommen und geſtand bei feiner Ver ⸗ 
nehmung ferner ein, daß er im Monat Juni dem 
Handelsmann Zimmermann in Unter Bredow einen 
Handwagen im Werthe von 45 Mark geſtohlen 
und in Stargard für 12 Mark verkauft hat. 

— Geſtern wurde die Witwe Auguſte Ben- 
newltz, geb Pätzel, in Haft genommen, weill fie 
bei dem Srifeur Thormann, Molt leſtraße 2, einen 
Diebſtahl ausgeführt hat 

— Die „Oſtſee⸗Zeltung“ bringt in Nr. 453 
die famoſe Nachricht, es habe ſich im Stillen eine 
Koalition der Konſervativen, der Mitglieder der ſo⸗ 
genannten Bürgerpartel und der Katholiken gebil 
det, welche gegen die Wiederwahl des Kommerzlen⸗ 
rathes Schlutow ſei. Dieſe Nachricht gehört in 
den Bereich der Zeitungsenten. Dem Borfigenden 
des Bürgerkowitees, Herrn R. Graßmann, tft von 
einer ſolchen Koalition nichts belaunt geworden; die 
Bürgerpartei ſelbſt hat noch nicht über die Fragt 
beſchloſſen. Wir ſind neugierig, zu erfahren, wer 
der „Oſtſee - Zeitung” dies Märchen aufgebun ⸗ 
den hat. 


Kunſt und Literatur. 

Das neueſte Werk Adolf Wilbrandts, 
des wahrſcheinlich zukünftigen Direktors des Wie⸗ 
ners Burgtheaters und Dichters der „Arria und 
Meſſalina“, der „Tochter des Herrn Fabricius“ 
u ſ. w. iſt bei feiner erſten Aufführung an der 
Wiener Hofburg vom Publikum entſchleden abgelehnt 
worden. Die Novität, ein vieraktiges Schauſpiel, 
führt den Titel: „Johannes Erdmann.“ 

Ein neues Geſchichtswerk von Karl Bie⸗ 
dermann. — In kurzer Zeit wird in dem befann- 
ten Verlag von S. Schottlaender in Breslau ein 
bedeutſames Buch erſcheinen, auf das wir ſchon 
jezt unſere Leſer aufmerkſam machen wollen, näm⸗ 
lich: „Dreißig Jahre deutſcher Geſchichte. Von 
der Thronbeſteigung Friedrich Wilhelms IV. bis 
zur Aufrichtung des neuen deutſchen Kalſerthums. 
Mit einem Rückblick auf die Zeit von 1815 bis 
1840." 

Es läßt ſich ſchon nach Liefer Titelbezeichnung 
ermeſſen, daß das neue Werk alle Epochen des po⸗ 
lüiſchen Lebens der deutſchen Stämme jeit der Zer⸗ 
reißung der korſiſchen Feſſeln umfaßt. Von einem 
ſo gediegenen und bewährten Hiſtoriker aber, wie 
Profeſſor Karl Biedermann, der perſonlich von An- 
fang an alle Kriſen der inneren Entwickelung mit 
durchgekämpft und am Aufbau der nationaler Ein- 
beit theilgenommen hat, läßt ſich mit Zuverſicht ein 
Meiſterwerk populärer, klarer, ungeſchminkter und 
lebenswarmer Darſtellung erwarten. Wir fehen 
dem Buche mit Spannung entgegen. [226] 

Der „kleine Brauchitſch“ iR jetzt unter dem 
neuen Titel: „Die neuen preußiſchen Verwal⸗ 
tungsgeſetze. Zuſammengeſtellt und erläutert von 
M. von Brauchttſch, Geh. Ober⸗Reglerungs⸗Rath 
und vortragender Rath im Miniſterium des In⸗ 
nern“ als vierte und fünfte Auflage der „Orga⸗ 
niſationsgeſeße der inneren Verwaltung“ in Carl 
Heymann 's Verlag in Berlin W. erſchtenen. Wel⸗ 
chem preußtiſchen Berwaltungsbeamten wäre nicht 
der kleine Brauchitſch bekannt, mit welcher Be⸗ 
zrichnung das Werk einſt im preußiſchen Landtage 
getauft wurde. Auch dieſe neue Bearbeitung wird 
gleich der früheren allen Verwaltungs behörden und 
Beamten unentbehrlich fein, da nur durch fie allein 
das Verſtändniß der neuen Reformgeſetze zu er⸗ 
möglichen iſt. Der vorliegende erſte Band enthält 
das Organtſationsgeſeß, das Verwaltungs gerichts⸗ 
geſetz und das Zuſtändigkeltsgeſetz in ſeiner jepigen 
Weſtalt nebſt Anlagen und einer neuen Zufländig- 
Kitstabelle ; der zweite demnächſt erſcheinende Band 
wird die Kreis- und Provinzial-Ordnung in der 
veuen Faſſung, die Dotationsgejepe nebſt zugebö- 
ngen Geſetzen, Anlagen und das Sachregiſter zu 
betden Bänden bringen. Auf den Inhalt des Wer- 
kes näher einzugehen, ermöglicht hier nicht der 
aum, nur ſoviel ſei bemerkt, daß die ſchwierige 
Materle in dem Berfaſſer ihren brrufenſten Bear- 
beiter gefunden hat. Die Verlagshandlung hat 
vem Werth des Werkes angemeſſen für eine gedie⸗ 
eine Aus ſtattung Sorge getragen, ‚jo daß daſſelbe 
euch äußerlich repräſentirt und jeder Bibliotbek zur 
Zurde gereicht. [230] 


Vermiſchtes. 

— (Ein Trauerſpiel während der Komödie.) 
Das Fremdenfeſt in den Tullerien zu Paris war 
am 20. September der Schauplatz eines erſchüt 
zernden Dramas. Ein Gymnaſtiker, Namens De⸗ 
taplande, produzirte in einer Geitenallee ſeine 
Küuſte und ließ ſich zum Schluſſe, auf einem 
Stuhle ſtehend, mit Stricken um die Füße, Beuſt 
und Hals an elnen Baum binden, worauf er den 


ihn eingingen. Seine Frau ſammelte allein, aber 
dos Geld wollte nicht eingehen. Nach einigen 
Minuten zog ſich das Geſicht des Künſtlers zu⸗ 
ſammen und er fragte, ob der Betrag noch nicht 
beiſammen ſei. „Es fehlen noch zwei Sous“, 
ſagte feine Frau. Ein mitleldiger Zuſchauer warf 
endlich dieſe Kleinigkeit auf die Schüſſel. Dela⸗ 
planche begann jetzt ſich loszubinden und hatte ſchon 
die Hände freigemacht, als ſich auf elnmal ſeine 
Augen weit öffneten und der Kopf langſam auf 
die Bruſt herabſank. Man d zie auf ihn los, 
durchſchnitt die Stricke — aber es war zu ſpät 
— der Unglückliche war tobt. Es folgte nun 
eine herzherreißeder Szene. Die Frau und feine ſechs 
Kinder ſtürzten auf den armen Todten los, tiefen 
ihn verzweifelt und bedeckten ihn mit Küſſen und 
Thränen. Eine Minute batte genügt, um eine 
Wittwe und ſechs Waiſen zu machen. Es wurde 
ſogleich eine Sammlung veranſtaltet, welche ihnen 
für einige Wochen den Lebens- Unterhalt ſichern 
kann. 

— (Hund und Katze) Der „Daily Tele- 
graph“ bringt folgende kleine Geſchichte aus dem 
Leben dieſer beiden Hausthiere: Ein Kaufmann in 
Dorly-Street, London, befibt einen Hund und eine 
Kape, die in freundlichſtem Einvernehmen mit ein ⸗ 
ander ſtehen. In blinder Verfolgung eines Vo⸗ 
gels wagte ſich die Katze unlängſt bis an die 
Schlenen der Bahn und ein heranbrauſender Zug 
riß ihr eint Pfote ab. Am Abend wurde die 
Kaße im Hauſe vermißt und man ſandte den Hund 
aut, um fie zu ſuchen. In kurzer Zeit brachte er 
dir verwundete Freundin im Maule heim und nach⸗ 
dem er fie in der Küche hinterlegt hatte, rannte er 
wieder fort, um alsbald auch dle abgeriſſene 
Pfote zu präſentiren. Das Kägchen geht bii gu- 
ter Pflege der baldigen Gencſung entgegen, det 
Hund aber läuft unzählige Male auf die Patlen⸗ 
tin zu, um ihre Wunde zu lecken. 

— Der Buchſtabe M ſptelt in der Geſchichte 
der Napoleoniden eine nicht unbedeutende Robe. 
Der erſte, der in dem Milttärſchüler Napoleon Bo⸗ 
naparte das Genie des künftigen Kalſers erkannte 
war Mardoeuf. Die erſte große Schlacht des 
Feldherrn Bonc parte war die dei Marengo, nach 
welcher Melas Italien räumen mußte. Mortier 
war fein treuer Feldherr, Morkau verrteth ihn, 
Murat war ſein erſter Märtyrer, Marla Louiſe dit 
Gefährtin feines Glückes. Moskau fein liefſter 
Abgrund Sechs Marſchälle und gegen dreißig 
Diviſtonsgenerale unter Napoleon I. hatten ein M 
zum Anfangsbuchſtaben ihres Namens. Die erſte 
Schlacht war die bei Montenotte, ſeine letzte bei 
Mont⸗Saint⸗Jean; dazu gewann er die Schlachten 
bei Milleſino, Mondovt, Marengo, an der Mos⸗ 
kawa, bei Montmirat und Monttprtau. Mailand 
war bie erſte und Moskau die letzte feindliche 
Hauptſtadt, in die er als Sieger einzog. Auf dem 
Felde der Diplomatie wurde er von Metternich be ⸗ 
ſiegt. Sein letzter Aufenthalt in Frankreich war 
Malmaifon. Montholon und Marchand (erſter 
Kammerdiener) waren auf St. Helena feine Be- 
gleiter. Murat und Marmont waren die Erſten, 
die ihn verließen. Durch Miollis nahm er den 
Papſt gefangen, verlor durch Menon Egypten. 
Mallet zettelte tine Verſchwörung gegen ihn an 
Drei Miniſter hießen Maret, Montalivet und Mal- 
lin. Montesquien war ſein erſter Kammerherr. — 
Und was iſt aus Napoleon III., dem Gemahl der 
Montljo, nach Mars la Tour und Meß durch 
Moltke, Manſtein, Manteuffel troß Mac Mahon 
und Montauban geworden? 

— Gochefort als Tauſpathe.) Henri Roche 
fort vollſog am Sonnabend im Wirthshauſe zum 
„Lapin qui ſume“ (zum tabakrauchenden Kanin- 
chen) in Saint⸗Denis eine gar merkwürdige Zere⸗ 
monie, eine atheiſtiſche Kindstaufe. Fü afyig Frel 
denker vom reinſten Waſſer waren in dem ge- 
nannten Lokale zum Feſtſchmauſe verſammelt. Beim 
Nachtiſche legte der Bürger Groſſetete dem Redak⸗ 
teur des „Intransigeant“ die Jaſignien des Frei ⸗ 
geiftervereins von Saint⸗Denis an, worauf Roche⸗ 
fort ſich erhob und ſprach: „Bürgerinnen, Bür- 
ger! Wir wollen jetzt nicht zur Taufe, aber zur 
feirrlichen Einführung dreier Kinder ins Leben, 
denen die Freigelſteret ihre Relhen öffnet,” ſchrei⸗ 
ten. Noch che man darauf ſiunt, die Tyrannen 
zu vernichten, muß man ſich vom Aberglauben be⸗ 
freien.“ Beil dieſen Worten trat eine junge Mut- 
ter vor, ein neugeborenes Kind auf dem Arme 
und einen Knaben und ein Mädchen, beide etwa 
4 oder 5 Jahre alt, an ihrer Seite. Die letzte⸗ 
ren beiden Kinder nahmen rechts und links von 
Rochefort Platz; dieſer ergreift breite rothe Bän⸗ 
der und ſchlingt ſie den Kindern um den Hals. 
Zum großen Jubel der Verſammlung griff das 
Wickellind, wahrſcheinlich von der rothen Farbe 
angezogen, mit den Händen nach ſeinem Bande 
und ſließ dabei einen Freudenſchrei aus. Schließ 
lich wurde ein Protokoll über die Geier aufgenom⸗ 
men und von allen Anweſenden unterzeichnet. 

— (Curopäiſches Stlavenleben Die Dat- 
ſchenorte in der Umgegend Moskaus durchziehen 
wieder in großer Anzahl jene unglücklichen Ge⸗ 
ſchöͤpfe, welche mit Harfe und Violine verſehen, ſo⸗ 
genannte Muſik machen, in der That aber für 
ihren Brodherrn betteln müſſen; — und wer 
glebt nicht gerne einige Kopeken, um von dleſer 
Disharmonte verſchont zu bleiben? Drei dleſer 
Unglücklichen, erzähft die „M. D. Z.“, ein Knabe 
mit einer Violine und zwei Mädchen mit Harfen, 
halten vor einiger. Zeit das benachbarte Swiblowo 
beimgeſucht und ſich von dort auf den Weg nach 
Oſtankino gemacht. Eine gerade vom Baden kom⸗ 
mende Datſchenbewohnerin begegnete nur dem Kna⸗ 


Suhl mit den Füßen von ſich ſtieß, indem er da- ben und einem Mädchen, wilde ſchnellen Schrittes 
bei dem Publikum verſprach, ſich ſelbſt los binden davoneilten; etwas writer, im erſten Swiblower 
zu wollen, wenn bel der Kollekte dreißig Sous für Teiche, gewahrte ſie jevoch einen menſchlichen Kopf geboten troß der Reſervirtheit des Konſums doch 


aus dem Waſſer auftauchen und wieder verſch a in⸗ 
den. Auf ihren Hülferuf kam eln Arbeiter herbel⸗ 
geeilt, welcher den noch einmal auftauchenden Kopf 
zvar bei den Haaren zu faſſen kriegte, aber wie ; 
der loslaſſen mußte, da er ſelbſt in dem morafli- 
gen Teiche zu verſinken anfing. — Ehe nun Ha⸗ 
ken und ein Boot zur Stelle geſchafft wueden, wa- 
ren circa zehn Minuten vergangen und erſt nach 
weiteren funf Minuten wurde der Körper gelun- 
den und an's Land geſchafft; das landesübllche 
Schaukeln auf dem Bettlaken half aber nichts 
mehr — das Leben war bereits entflohen. Die 
Ertrunkene erwies ſich als die zweite Grfährtin 
jenes Knaben mit der Vloline; im Gebüſche wur ⸗ 
den die Harfe und die Schuhe der Extrunkenen 
gefunden. — Der Beſitzer Swiblowos, Herr Cha- 
latow, ſendete ſofort reitende Boten hinter den 
Muſikanten ab, welche dieſelben auch in Oſtankine 
einholten und nach Swiblowo zurückbrachten. Nach 
Ausſage dieſer Beiden bat ſich ihre Kollegin aus 
Lebensüberdruß ſelbſt in's Waſſer geſtürzt; dieſe 
Sklaven müſſen nämlich ihrem Brodherrn jeden 
Abend eine beſtimmte Summe bheimbringen, fehlt 
etwas daran, ſo giebt es kein Eſſen, wohl aber 
Schläge. Die Ertrunkene hatte nun am Tage vor⸗ 
her eine ſchlechte Einnahme gehabt und war aus 
Furcht vor Strafe gar nicht nach Haus gegangen, 
ſondern die Nacht über beim Trakteur in Swiblowo 
geblieben. An jenem Tage war die Einnahme 
auch nur ſpärlich geweſen, und nun hatte, um der 
doppelten Strafe zu entgehen, die Unglückliche, nach 
Ausſagen ihrer Kollegen, es vor czogen, ſich das 
Leben zu nehmen. Dieſes ſoll auch in einem 
Briefe ausgeſprochen ſeln, welcher — in cgzechlſcher 
Sprache geſchrieben und an die Sklavenmutter 
Spr. gerichtet — bei der Leiche gefunden wurde. 
Die Spr. ſoll, wie man fagt, aus Furcht vor der 
gerechten Strafe entflohen ſein. Hoffentlich, meint 
das genannte Blatt, macht die Polizei, durch bie- 
fen Vorfall angeregt, mit dem Sklavenhalter, wel⸗ 
cher ſeine jungen Lanteſeute nach Rußland in's 
Verderben führt, kurzen Prozeß. 

(Idylliſche Verhältniffe.) Aus Rozt 
rieuilles (Lorraine) ſchretbt man: „Zwei Winzer 
des Ortes bemerkten vor einigen Jahren, daß fe 
ihren jungen Frauen nicht mehr die gleiche Liebe 
wie einſt entgegenbrachten Nach einer längeren 
Debatte ward auf geſtempeltem Papler ein Vertrag 
aufgeſetzt, in welchem ſich die belden Gatten ver⸗ 
bindlich machen, ihre Frauen auszutauſchen und 
die neue Hausfrau zu halten, als wäſe ſte das 
angetraute Weib. Die Nachbarn ſtaunten wohl 
über dieſen neuartigen Tauſchhandel, da aber in 
beiden Häuſern Friede und Eintracht herrſchte, 
ſprach man nicht weiter über dieſen merkwür⸗ 
digen Fall. Kürzlich nun gebar eine der Frauen 
ein Töchterchen und die Behörden ſind in größter 
Verlegenhett, ob daſſelbe auf den Namen des Gat⸗ 
ten, der Mutter oder auf denjenigen ſeines Vaters 
ins Zivilregifter eingetragen werden ſall.“ 

— (Die deutſche Sprache in Frankreich) 
Daß die Verbreitung der deutſchen Sprache in 
Frankreich ſeit zehn Jahren, namentlich in den bi- 
plomatiſchen, militäriſchen und Handels kreiſen, auf- 
fallende Fortſchritte gemacht, iſt eine bekannte That 
ſache. Jides größere franzöſlſche Geſchäftshaus 
hat heute feinen deutſchen Korreſpondenten. In 
der diplomatiſchen Laufbahn if die Keuntniß der 
deutſchen Sprache Bedingung des Fortkommens. 
Und wie eruſt man die Sache in den militäriſchen 
Krelſen auffaßt, zeigt eine ſoeben vom Kriegs mi⸗ 
niſter General Farre veröffentlichte Verordnung für 
das franzöſiſche Heer. Dieſelbe verlautbart dit 
Aufnahme Bedingungen in die Kriegs⸗Hochſchule 
Jeder den Beſuch dieſer Schule auſtrebende Offi⸗ 
zler hat ſich einer vier Tage dauernden mündlichen 
und ſchriſtlichen Prüfung zu unterziehen. Davon 
iſt der dritte Tag ausſchließlich der Prüfung aue 
der deutſchen Sprache gewidmet. Der aſpirlrende 
Difister hat die volle Geläuſigkeit in der Ueber ⸗ 
ſetzung aus dem Deutſchen in das Franzöſiſche und 
umgekehrt darzuthun; bei der ſchriſtlichen Ausar⸗ 
beitung darf ſich der Dffisier eines Wörterbuches 
bedienen. Nach der Aufnahme in die Kriegs- 
ſchule, deren Abſolvirung die Bedingung zur Ein ⸗ 
thellung in den Generalſtab bildet, gehort die 
deutſche Sprache zu den obligaten Lehr ⸗Gegen ⸗ 
ſtänden, fo zwar, daß bel der Schlußprüfung die 
Abiturienten ſich keines Wörterbuches mehr bedienen 
dürfen. 

— Gwiſchen Bankiers.) „Ach, mein Lie⸗ 
ber, der neue Kaffirer if, ein Typus, welcher ver⸗ 
ſchwindet! “).. — „Ja wohl, nach 
Amerika!“ 


Landwirthſchaftliches. 


(Wochenbericht von Tuſcher und Opis 
in Magdeburg, den 29. September.) 

Die Marktlage hat ſich ſeit unſerm letzten 
Berichte hier faſt um nichts verändert, das Wetter 
war, bis auf den inzwiſchen einmal aufgelretenen 
leichten Nachtfroſt, der Ernte der Rüben und Kar⸗ 
toffeln günſtig und die Orkonomen widmen ſich 
ganz den Feldarbelten, ſo daß Zufuhren ſpärlich 
bleiben. 

Weizen behauptet ſich auf feiner Höhe, 
obgleich die Bedarſsfrage zu den hinaufgeſchrobenen 
Kourſen gleich Null bleibt und nur in feinen Sa- 
chen iſt ein cinigermaſien glattes Geſchäſt möglich. 
Wir notlren für puma Land welzen 236 — 240 M. 
per 100 Kal, für weiße und bunte feinere Sach en 
240 —250 M., für meliste hieſige Mittelſorten 
228 34 M. und für geringe und rauhe engl. 
Qualitäten 210-225 M. per 1000 Kilo part 
ter. Blllige Brandweiſen find gefragt. 

Roggen konnte bei übtraus knappen An⸗ 
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bedeutende Aafbeſſerungen durchſeßen und jtie 
Bıeife für prima inländiſche Waate bis auf 203 
bis 304 M. per 1000 Kilo pari Magdeburg, 
für Schiffsladungen auf 198 — 200 M. cif. bier 
nach Qualität, während ruſſ Roggen feblt. Pari 
Berlin bedingt inländ. guter Roggen 196-199 
M. per 1000 Kilo, feinſter noch darüber; Ange⸗ 
bote erwarten wir. 

Gerſte anhaltend ſtill. England zeigt noch 
immer wenig Kaufluſt und fo notisen wir hier 
heute für feine Chevalier 202—3 M., für gute 
chevallerartige 190 —88 M, für Landgerſten 170 
bis 165 M. per 1000 Kilo pari hier; Auswachs⸗ 
gerſten und geringe auswärtige ſogar noch billiger 
erlaſſen, aber von Graupenmüllern ganz gut ge- 
fragt und daher Offerten darin uns angenehm. 

Hafer Hält ih noch ganz gut im Preiſe; 
feine mäßhriſche Welßhafer mit 168 M. per 1000 
Kilo part hier, batriſche Waare ſogar mit 170 
bis 172 M hier bezahlt, während gute böhmifche 
Durchſchuittswaare in Schiffsladungen mit 158 
bis 60 M. clf. hier je nach Lieftrungszeit ange- 
boten find. Das böhm. Angebot trägt allerdings 
ſichtlich zur Ermattung des Marktes bei. 

Oelſaaten gut beachtet, wenig am Markte, 
270—80 M. für Rapps, 260 —70 M. für Rüb⸗ 
fen zu notiren, Leinſaat 250 60 M. in guten 
Mittelwaaren hier wert), Dotter mit 230 — 250 
M. part hier für 1000 Kilo gehandelt. 

Victoriaerbſen in feiner Waare bei 
260 250 M. part Berlin bleiben gefragt, zum 
Verkaufe empfiehlt ſich großes Beutelmuſter. Koch⸗ 
eibſen 195 205 M. part Hier, Futtererbſen 180 
bis 185 M, Gelblupinea 130 - 34 M, Blau- 
lupinen 6 — 8 M. billiger per Oktober - und per 
November Februar-Litferung pari hier gehandelt 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Baden-Baden, 29. September. Der Katſer, 
welcher geſtern Abend 6 ½ Uhr von Stuttgart 
wohibehalten wieder bier eingetroffen war, erledigte 
heute Vormittag Reglerungsgeſchäfre und nahm 
u A die Vorträge des Militär- und Zivilkabinets 
entgegen. Die Ankunft des großherzoglich baden 
ſchen Hofes wird heute Nachmittag erwartet. Die 
Frau Großberzogin hatte der Kaiferin bereits vor⸗ 
geſtern einen Beſach abgeſtattet. An dem mor⸗ 
genden Geburtstag der Kalſerin findet kein Em- 
pfang, wohl aber ein Feſtdiner von 31 Gedecken 
beim Kalſer ſtatt. 

Baden-Baden, 29. September. Der Kaiſer 
verweilte beute Nachmittag während des Konzertes 
auf der Promenade und unterhielt ſich dabei mit 
dem franzöflſchen Botſchafter Grafen St. Vallter, 
ſowie mit dem Grafen Chreptowitſch und dem 
Fürſten Mentſchikow. Um 4 Uhr traf der Erb⸗ 
großherzog von Baden und um 5°/, Uhr die Frau 
Großherzogin von Baden hler ein, der Großherzog 
iR feines Unwohlſeins wegen in Karlsruhe zurück 
geblieben. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
find heute Abend 7½ Uhr von Conſtanz hier an- 
gekommen und von der Frau Großderzogtn und 
dem Erbgroßherzog von Baden am Bahnhof em 
pfangen worden. 

Heute Abend findet Ther bei dem Kaiſer im 
Meßmer ſchen Hauſe ſtatt. 

Karlsruhe, 29 September. Die Frau Groß 
herzogin relſt heute Abend nach Baden Baden, wo⸗ 
hin ſich bereits Nachmittags der Erbgroßherzog be⸗ 
geben hat. Der Großherzog wird durch Unwohl⸗ 
ſein hier noch zurückgehalten. 

Wien 29. September. Graf Belcredt hat 
heute fein Amt als Präfdent des Verwaltungs⸗ 
gerichtshofs angetreten und, wle die „Polttiſche 
Korreſpondeuz“ mittheilt, in feiner Antrittsrede her⸗ 
vorgehoben, daß er es für feine Pflicht halte, das 
Anſehen, das ſich der Berwaltungsgerichtshof errun⸗ 
gen, zu bewahren und zu kräftigen Volttiſche 
Ueberztugungen hätten an dieſer Stätte zu ſchwel⸗ 
gen, denn nur das im Geſetze formullrte Recht fei 
entſcheidend für den Verwaltungsgerichts hof, der das 
Recht, welches das Staats- und das Ein felintereſſt 
ſchütze, durch treue und richtige Jaterprrtaiton zur 
Geltung zu bringen habe. 

Rom, 29. September. Ein vom italieni- 
ſchen Konſal in Melbourne bei dem Mlntſter des 
Aus wärtigen eingegangenes Telegramm giebt leint 
poſltioen Auſſchlüſſe über das Schickſal des italieni- 
fen Transportſchiffes „Europa“. Der Konſul 
meldet, dle Nachricht vom Scheitern der „Europa“ 
ſii durch das Packetbeot nach Cooktown und 
von dort auf telegraphiſchem Wege an ihn ge⸗ 
langt. 5 

Der zum Proteſtantſo mus übergetretene vor⸗ 
mallge Kanonikus Graf Campello hat eine Selbſt⸗ 
blographie veröffentlicht, in welcher et ſeinen Ueber⸗ 
telit rechtfertigt und anführt, daß er zun Ergreifen 
des geiftiichen Berufs genöthigt worden, troßdem 
aber feinen Verpflichtungen imer aufs Genaueſte 
nachgekommen ſel; ſein Uebertritt ſet veranlaßt 
durch die in der römiſchen Kirche her ſchenden Zu⸗ 
ſtände und durch die Weigerung dis Papſtee, das 
Papfthum mit Italien zu verſöhnen. Graf Cam⸗ 
pello hat an den Papſt, an die Kardinäle, Prä- 
laten und Ordene- Oberen, fonte an die Mitglieder 
des diplomatſchen Korps Cxemplatt der Blographte 
geſendet. f 

In dem Befinden der erkrankten Kardinäle 
Borromeo und Morrctti iſt Beſſerung einge teeten. 


Briefkasten. 

Colberger Lotter le. Wlederholten 
Anfragen gegenüber thellen wir nochmals mit, daß 
die Gewinnliſten abiger Lotterie erſt Sonnabend, 
den 1. Oktober, in Colberg zur Aus gabe gelan“ 
gen, wir dieſelbe alſo eiſt in den etſten Tagen 
der nächſten Wicht veröffentiichev reſp. verſenden 
konnen 
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Sie ſank in einen Seſſel. 
Das Tageslicht begann hirauf udämmern, ale fe 


aus ihrem Beüten auf wachte. 


„Wenn ich Dir ſage, mußt Du's mir glauben.“ 
„Unmöglich, Senor.“ 
„Derjenige, welcher ſich bier bereingeſchlichen 


Sie warf ſich ganz angrkleldet auf ihr Bett, in hat, iſt derſelbe franzöſtſche Offlzier, welcher vor⸗ 
der Hoffaung, der Schlaf möchte idre Au zenlidergeſtern hier Requiſttionen angeſtellt hat.“ 


ſchließen — es war nicht der Fall; der Schlaf 


„Ich werde Ihren Bedouptungen Glauben 


kam nicht, ihre Gedanken leukten ſich unaufpöriih ſchenken, wofern Sie mir handgreifliche Beweiſe 
„Haben Sie daran gedacht,“ fuhr er fort, und uswillkürlich auf Paul, nelcher am folgenden liefern.“ 
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Sollit man fs ıtsa einer L iter bedtent baben, 
um fle zu erſttigen ? \ 

Es wäre mit ſehr vielen Schwierigkiten ver⸗ 
bunden geweſen, abtr geradezu unmöglich konnte 
man es nicht neunen. 

„Wenn übrigens dieſer verwünſchte Franzoft 
hierhin feinen Weg genommen hätte,“ dachte An⸗ 
tonto, „fo würde er ohne Zweifel irgendwie Spuren 


r 
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„den Vorhang gegen die nächtlichen Inſelten von Tage wlederkommen wolte. „Hier iſt der Beweis!“ erwiederte Don Vasquez, zurückgelaſſen haben, entweder draußen an der 
er draußen her niederzulaſſen ?“ Don Vaegu'z batte das Zimmer Iſabella's indem er Antonio den Uniformkaopf binreichte. Mauer oder im Innern.“ J 
te „Ganz gewiß,“ ſagte Iſabella iuſaumen- verlaſſen, ohne das irgend Etwas den unbeſtimmten] „Stad denn dieſe Franzoſen Dämonen?“ ſagte] Er ging um die Mauer herum, kounte jedoch 
0 ſchaudernd. Burdacht gerechtie tigt hä te, welcher ihn zu feinem der Verwalter mit düſterer Miene, nachdem er den nichts entdecken. ’ 
1 „Gtſten hatten Ste dieſe Vorſichtsmaßrezel zu 1 1 Eine n Knopf betrachtet batte. „Nan, wenn] Etenſo war es draußen. s 
m treffen verfäumt, und ich will mich vergewiſſern, e reren ‚Me ſchlau find, werde ich noch ſchlauer fein und] „Dies grenzt an Wunder,“ dachte Antonio . 
e- ob Ste heute daran gedacht haben.“ jungen . au woh in t, a a er auf die Kape Boch vor heute Abend werde ich entdeckt haben, wüthend bel ſich ſelbst. 
a 2 8 5 
2 Die arme junge Frau erbleichtt und wankte bei Du 9605 ae we a Ur zn fand feft, wie und auf welchen Wege Ne ſich in die Ha „Wenn er nicht geradezu vom Himmel gefallen ö 
* dieſen Worten; fie maczte eine Bewegung, wir U ppeln. cleuda haben einſchltichen können. iſt, fo begreife ich die Geſchichte in der That wicht," 1 
0 rüd Am folgenden Morgen unterfuchte er mit der u 4 ’ 
um Don Vasquez zurückzuhalten, der auf bie „Eben deshalb habe ich Dich geiufen,“ verſeßte] murmelte er 
o Kapetle zuſchritt peinlichſien Genaulgket die Oertlicht it in der Den Vasqutz g ee. m 
je Nähe des Gebäudes, welches Zjabella bewohnte. F Er ſetzte ih auf eine Bank und begann nach⸗ | 
8 Ob ihrer Bläffe und ihrer Erregung betroffen, Beſonders untetwarf er das Vorzimmtr, auf „Ihre Ehre iſt nicht minder die meinige,“ er- zuſinnen 5 
* beſchleunigte ihr Saite feine Scite und ſchod welches ihr Schlafzimmer ausging, einer eingehen- wiederte der alte Diener; „wer ſie zu beflecken Plötzlich ſchlag er ſich vor die Stirn. 5 
0 raſch den Vorhang weg. den Prüfung 7 wagt, bilelvigt auch mich — der Elende, welcher „Sollte er etwa.“ ſagte er ſich, „das Fuß bett 4 
Die Kapelle war leer. Schon molte er ſich zurück lehen, als ihm ein ſich nächtlicher Welle bet Ihnen eingejhtigen hat, hinaufgegangen fein und den untertidiſchen Weg 4 
t, „Er if weg!“ dachte Iſabella. während es ihr glängender Gegenſtand aus einer du keln Ede wird nicht mehr hierhin kommen. entdedt haben?“ 2 
12 unſäglich leichter um's Herz wude. deraus in die Augen fiel. Er vob ihn auf und „Ec iſt bier ge veſen und wird abermals hier:]“ Ge erhob ſich und eilte ſchaellen Schrittes auf | 
n „J0 batte mich gitäuſcht,“ ſagte der Greis, ſah nicht ohne das lebbafteſte Erſtaunen, daß es bin lommen, jet deſſen gewiß.“ den Hausflur zu, welcher in die in den Felſen 
0 den Vorhang wieder zurückfallen laſſend. „Gute ein franzöſiſcher Untformknopf war „Dann wird er die Haclenda nicht mehr ver- gehauene Treppe auellif a 
Nacht alſo, meine theute Iſabella Es war gar kein Zweifel mehr möglich, ſog m laſſen, Senor.“ As er an dem Gitlerthor anlangte, welches 2 
tt „Der junge Mann wied wohl nicht abermals die Nummer des Regiments war auf dem verſtl“ „Ich rechne darauf,“ ſagte der Haclendero, in- jedes Eindringen ia das Innere dee Hacienda un⸗ 5 
m den Verſuch machen, mich wieberzuichen, wenig- derten Metall eingegraben, und das R giment war dem er Antonio die Hand drückte, worauf dieſer[mözlich machtt, brauchte er nur auf dasſelbe zu 1 
je dens nach dem, was vorgefallen iR," ſagtt Ifa- das jenige, zu welchem der Tänzer von dem letzten ſich che bietig zurückzog. d ücken, um es zu öffnen, weil die Schrauben bes 8 
0 della zu ſich ſelbſt, nachdem ihr Gatıe ih entfernt Balle der Geſandtſchaft gehörte. Seine eiſte Sorge, nachdem er ſich von ſeinem] Schloſſee weggenommen waren. 8 
ie hatte. „Kein Zweifel“, ſagte er zu ſich ſelbſt, „er war Herrn verabfaiedet hatte, war, die Stelle auszu-] Die Löjung die Rätbſels war gefanden. 
* Sie nahm alſo ihr Gebetbuch und legte es auf geſtern bei ihr bier, als ich eintrat, aber wie hat kan ſchaften, an welcher der jange Offizier fh) Wenn noch ein Zweifel möglich geweſen wäre, 
ihren Nachtliſch. er nur bier hereinkommen können? Dies werde in der vergangenen Nacht in das Haus einge- ſo hätte Anio.io der Strick, welcher Jupin und 
— Durch die Bewegung öffnete ſih das Buch ein ich vor allen Dingen aueforſchen müſſen.“ ſchlichen hatte. dem Lieutenant bei ihrem Hlnauſſteigen als Leit- 
wenig und cin Popier Frl heraus. Er ging zu feinem Zimmer zurück und ließ Es ſchien außer Zweifel za ſtehen daß er die ſeil gedient batte, und melden er in einem 
„ Ganz erſtaunt hob fe «6 auf und las die auf einem ſilbernen Pfeiſchen einen ſchrillen BFH Haciendı nicht durch die einzige Thür batte be Winkel der Grotte bemerkte, dieſen Zweifel be- 
0 Wort-, welche Paul mit Bluſtift hingeworfen ertönen. titten können, welche dieſelbe beſaß, weil er die nommen. 
e batte. „Es if Jemand beute Nacht in der Haclend ſelbe jeden Abend vorſichtig verſchloß den Schluſſel! Schleunig? eilte er alſo zu Don Var q aeg zu⸗ 
Morgen! Er will morgen wirder⸗ geweſen“, fügte Vaequez barſch zu Antonio, der zu ſich fledte, und dann noch zur größeren Sicher- rück und theilte ihm das glückliche Ergebniz ſein 
rn „ . „ „ / jeiner 
6 kebn!“ numelte fie auf's Höchſte erſchrocken; alsbald herbeigetilt war. beit eine Kette vor ditſelbe ſpannte, die man] Nachforſchungen mit. 0 
2 „ist er denn in ter That richt mehr bei Sinnen? „Wird mein Haus ſo ſchlecht bewacht, daß Du jedenfalls nur unter Anwendung von Gewalt] „Wenn Sie meinem Rathe folgen wollen, jo 
E Was beginnen? Wie fol ich ihn waraen — wie dies gar nicht gewahrt baſt ?“ und mit vielem Geräuſch hätte d echen können werden Ste den Weg vermauern laſſen, und der 
E ihm mittheilen, daß ich du chaus nicht will, daß „Nemand if heute Nacht hier geweſen“, ſagte Ee ſtellte alſo weitere Nachforſchungen an der Gianzofe wird vergebens ſeinen Schleichweg aber⸗ 
1 er abermals ſein Leben auf's Spiel ſetzt?“ der Verwalter. Umfaſſungsmauer an. mals aufſuchen,“ ſagte er zu ſeinem Herrn. 
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I 0, bez, per September 61 um. per Sehtember-Oftober findet att Mittwo v, der 12. Oktober, Nach nittags im Schul zauf. Der Unzerricht begiant am 13 Okt, ſowie Auf ret en ſam niche Spezialit ten. Sonnabend, 
u 56 3 Ühr, im Lotal der Vorſchule, Haus ingang von der 9 Uhr. Dr. Wegener. des 1. Okt ber: | 4 


%%%0V('³ W gan denne rn gen ron weseer Bit. Set der Ben ue Gg 
1 "U Gd., per November Dezember 53,8 — ez. rechtſt aße der Aufnahme find die J noſſche ne N Nestpr | Frl. ei, des Dam nion lers Herrn Cronesk 
7 ver Apr 52— 53,9 bez. vs zuze gen, wen dies nicht ſchon bei der Anmeldung Bauschule Deutsch Krone w estpi und des Brofeffor s ver hoh. Migi, Hrn Franklin. 
. e ikke det 50 Klar lelo 8,5 te daß. ge chehen ii. MAlelasorge. Wintersemester 24. Oktober 1881. Anfang 8 Wir, iS oa“, 
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Sylter werden wir ſehen, antwortete der 
Hacendero; „vor allen Dingen möchte ich dieſes 
Menſchen habhaft werden, wofern er wagt, wieder⸗ 
zukommen. 

Antonio grinzte jo häßlich, daß Paul de Cham⸗ 
barrans vor Schrecken zuſammengeſchauert wäre, 
wenn er es geſehen hätte. 

„Ich verſtehe,“ ſagte er 

Nur eln einziger Umſtand macht mir noch 
Sorge: wit ſich ſeiner bemächtigen, wenn er nicht 
all in kommt?“ 

„Nichts leichter als dies: wir werden ihn nach 
mexikanſſcher Art und Weiſe mit dem Laſſo ein- 
fangen. 

„Freilich, aber um einen Lajjo auszuwerfen, 
müſſen wir Raum zur Verfügung baden, und 
daran fehlt's gerade unten in dem Souterrain“ 

„Nun wohl. 
Grotte den ledernen Riemen mit den Schlingen 
ſpannen, und er wird ſich dan ganz genau jo 
fangen, wie ein wildes Toter in Walde * 

„Ich verlaſſe mich in di ſer Hluſtcht ganz auf 
Dich, antwortete Don Vasquez; „letzt karnſt Du 
gehen und Deine Falle lege.“ 

Am ſelben Tage gegen Abend v rich Paul de 
C ambarrars heimlich des Lager, um ſich in die 
Wodr ung If l bella'e zu br . Er wollte die⸗ 


— — 


Bekanntmachung. ö 

Bei der heute ſtattgebabten rin der pro 
1881 zu tilgenden Kreis Chauſſeebau⸗ Obligationen des 
Kreiſes Greifswald find folgende Nummern gezogen 


worden: 
1. und II. Emiſſton. 
Littr. A, Nr. 17 60 134 190 217 344 365 über je 
600 Mark. 
B. Nr. 58 84 über je 300 Mark. 
III. Emiſſion. 
A. Nr. 65 über 600 Mark | 


Littr. 
- B. Nr. 33 über 300 Mut 
IV. Emiſſion. 

B Nr. 113 120 193 über je 600 Mark. 


Littr. 
- C. Nr. 17 266 über je 300 Mark. 


V. Emiſſion 
Littr A. Nr. 171 in über je 1000 Mark 
- B. Nr. 72 üter 500 Mark. 
C. Nr. 15 89 141 über je 200 Mark, 


welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 
werden, den Kapitalbetrag nach Ablauf von 6 Mo: 
naten gegen Rückgabe der Obligationen und der Zins⸗ 
koupons der ſpäteren Fälligkeitstermine, ſowie der 
Talons bei der Kreis⸗Kommunalkaſſe hee. ſelbſt in 
Empfang zu n hmen 
Die Zurückzahlung der bezüglichen SR pitalbeträge 
kaun auf Wunſch der Beſitzer der Obligationen auch 
ſchon früher erfolgen; nach Ablauf der ſechsmonat⸗ 
lichen Kündigurgsfriſt bört jedoch die feruere Verzin⸗ 
fung der gekündigten Obligationen auf 1 
Von den in den früheren Jahren ausgelooſten reſp. 
gekündigten Obligationen ſind noch nicht eing gangen: 
I. und II. Emi ſſton. 
lit tr. 1 Nr. 115 233 und 291 über j: 600 Mark ö 
B. Nr 9 über 300 Ma k. j 
III. Emiſſion. 
Nr. 2 15 über je 300 Mark. 
IV. Emiſſion. 
Littr. B. Nr. 104 über 600 Mark. 
; C. Nr. 78 199 über je 309 Mark. 
V. Emiffion. 
Lin: 4 Nr. 95 97 über 1000 Mark. 
B. Nr. 48 über 500 Mark. 
C. Nr. 54 über 200 Mark 
Die Inhaber derj.lben werden zur Vermeidun 
welterer Zinsverluſte zur ſchleunigen Einlöſung wi 105 
holt aufgefordert 
Grelfswald, den 22. Juni 1881. 


Der Landrath. 
J. V.: Der Kreie⸗Deputirte Graf Behr. 


Bekanntmachung, 


betreffend die Kündigung und Konvertirung ſämmt⸗ 
icher 4½% Greifswalder Krei:⸗Obligatiouen. N 

Auf Grund der Allerhöchſten Genehmigung vem 15. 

Juni d. J. kündigen wir hiermit ſämatliche vom hie⸗ 
ſigen Kreiſe aufgenommenen Anleihen I. II. III. IV. 


Littr. B. 


und V. Emiſſion, ſoweit dieſelbeu nicht bereits ion ſtellung pe‘ Poſt⸗ Acme v rfandt 


zur Auslaofung gelangt find, zur Rückzahlung am 2 
Jan ar 1882 dergeſtalt, daß von dieſem Tage ab die 
Berzinſung aufhört 

Hierbei ſtellen wir den Inhabern dicſer Obligationen 
15 an Stelle der Baareinlöſung dieſe Obligationen in 

„ Schulverſchreibungen zu konverliren. 

Dax Gläubiger, welche in die Herabſetzung des Zins⸗ 
fußes vom 2 Januar 1882 willigen haben ihre Ob⸗ 
ligationen nebſt den zugehörigen nicht fälligen Koupons 
und Talons ſpät ſtens am 1. Dezember 1831 zum 

wecke der Abſtempelung bei der Kreis⸗Kommunalkaſſe 

terſelbſt einzureichen und dagegen mit den abg ⸗ſtem⸗ 

pelten Obligationen neue auf 4% Zinſen lautende 
Koupons am 2. Januar 1882 nebſt Talons entgegen 
zu nehmen 

Bei Einlieferung der zu konvertirenden Obligationen 
iſt der Betrag von etwa fehlenden Ko pons baar bei⸗ 


ri. 
Die am 2 2 Januar 1882 fälligen Koupons werden 
mit 4½ % Zinſen noch voll eingelöſt Von allen 
Gläubigern dagegen, welche bis zum 1. Dezember d J 
im die Herabſetzung des Zinsſußes e haben, 
wird angenommen, daß ſie die Rückzahlung der Kon⸗ 
vertirung vorziehen und haben dieſelben daher den 
Nominalbetrag ihrer Verſchreibungen gegen Rückgabe 
derſelben ſowie der zugehörigen Zinskoupons und Talons 
bei der vorgenannten Kaffe in Empfang zu nehmen. 
Der Betrag fehlender Koupons wird hierbei in 
Abzug gebracht. j 
Greifswald, den 24. Juni 1881. 


Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Greifswald. 


Der Vorſitzende. \ 
J. V.: Graf Behr, Kreis⸗Deputirter. i 
Zur Königl. Pr. Stanutws-Lotierie, 
1. Klaſſe 5. Okthr. „efferire Ab- 
sehnttte ½, ½, ½16, Yan, Vs bil- 
Iigst: Rresl. Loose a 1 M., 
Han- Radenleose 5. KI. a 2 M., 
Manesse a 10 M. (bei 10 Looſen 
eins Nabott); Kölner Bomloose 
a 81/, M., bis 10. Oktbr., nachher 4 M. 


e eee 


dann werden wir quer. durch die ti 


Mal allein geben, und Jupin batte vergebens ge⸗ 
beten, ihn begleiten zu dürfen. Das Einzige, 
was ihm der Lieutenant erlaubt batte, war, ihn 
bis an die Stelle zu begleiten, wo man in das 
Fluß bett binabſtieg. 

Wir wollen den jungen Offizier arglos feines 
Weges ziehen laſſen und kehren unterdeß zur Ha⸗ 
ctenda zurück. 

Hier batte der Virwalter Don Vasquez; quer 
durch de Grotte einen Liſſo befeſtigt und die 
Schlinge an demjelben angebracht, in welcher Paul 
ſich unverſehens fargen ſollte 

Anſtatt iadeſſen, wie dies gewöhnlich für tie 
wilden Thlere geſchah das eine Ende des Laſſo 
an eine Fee Stille zu befeſtigen, wollte er 
daſſilbe in der Hand hatten, um jo im gegeben n 
Auger b icke den Riemen an ſich zu zleden und 
Erdroſſelung jo zu ſagen in sinem Nu zu be⸗ 
wirken. 

Begreiflichtrweiſe hatte er ſich wohl 1 } 
Isgesd Jem inden feinen Plan zu vnrathe pfaugen habe.“ antwortete der Mexikaner kalt. 

J deß teotz aller Vorſicht, welche er ee „Alſo mein Gemahl hat Dich hierhin poſtirt 
hatte, war ſein häuft zes, ungewöhnliches Kommen und Dir befoßlen, mi: 
und Gehen ſchlißlich Donna Iſabella einigermaßen ſagte Ifabella weiter 
vertächttg erſchunen „Ja, Sınora,” antwortete Don Vasquez, der 

Mit Schecken frug ſie ſich, 05 ihr Gatte doch plözlich oben auf der Tieppe erſchien. 
nicht EA A⸗gwohn bege, und ob nicht die Die arme — LI daß eln D 


; - Berechtigte 


irgend itwas Böſes zu bedeuten habe. 

Sie nahm alſo, nachdem die Nacht gekommen 
war, eine Lampe und verlieh ihr Gemach, um 
das Terrain auszukundſchaſten 

Ste war indeß kaum einige Stufen hinunter 
geſtiegen, als ſich eine Hand rauh auf ihren Am 
legte. 

„Sie dürfen hier nich! weitergehen, Senora,“ 
ſagte der Verwalter denn er was es 
zu idr 

Einin Augenblick lang blieb fie wie am Boden 
angewu zelt fleben 

Dann traten Unwille und Erbitlerung an die 
Stelle thres Etaunens, und den Kopf in die 


Antonio: 


Befehle zu ırthetien 2“ 


„Ich geho che den Weiſangen welche ich em- 


ſortwähtende Geſchöfligkeit Antonlo's in der Grotte 


Drina ſich vollziehen ſolle, und daß Entonlo di 
der Grotte verſteckt bleiben und den jungen fran- 
zöſiſchen Offizter ermorden ſolle. 

In dem erſten Augenblicke ihres Schrecker s 
glaubte fie, ihr Blut erſtarre ihr zu Eis. 

„Hier iſt nicht der geeignete Ort zu einer 
weiteren Erörterung,“ ſagte fie in ruhigem - Tone 
zu Don Vae quez; „begeben wir uns auf mein 
Zimmer“ 

„Binnen einer Minute werde ich bei Ihnen 
ſein,“ artwortete Don Vasquez, „erwarten Sie 
mich daſe bſt.“ 

Iſadella ging auf's Höchſte erbittert auf ihr 
Zimmer 
Nachdem der Haclender o 


vergnügt vor ſich din. 


„Seit wann pflegen die Diener ihrtr Herrſchaſt 


unmöglich entſchlüpfen“ 
„Und ſollen wer ihn tödten, ſobald er ſich in 


unſern Händen befindet?“ 


den Weg zu virſperren?“ ihn zu binden,“ antwortete er; 


„Du wirſt Dich einſtwellen damit begnügen, 
„ſpäter werde ich 
Dir weitere Weiſungen geben“ 


Fortſetzung folgt) 


— 


C. Fritsche’s 


Landwirth Khao ſchule zu Schivelbein. Ämiitair-Unterrichts-Institu 


Anfang des Winter-Semefte s Donnerſtag, den 13. Oltober er. 
5 Un erzeich ete zu jeder Zeit entgegen, mü dliche am 11 und 12. October. Die Aaſtaſt befieht aus 3 Vor: 
b.reitunge⸗ und 3 Fachklaſſen; die Reifez'ugniſſe berechtigen zum einjährigen freiw. Dienſt — Jede 


nä ere Auskunft ert eilt bereitwilligit ; 
Direktor Dr. Gruber. 


Einladung zur Subseriplion auf den neuesten Jahrgang Jährlich 52 Woehenhefte — ca 509 


ne A ur 


Sch iftliche Anmeldungen nimmt 


viertelj. 3½ Mk, Zu beziehen durch 
alle Buchhandlungen u Postanstalten, 


Der neue neunzehnte Jahrg. 
läuft v 1. Oktober 1881 bis 1 Ok- 


tober 1882 und beginnt mit den Ro- 
Golo 


ö H 2 1 manen: Raimn 9 5 Nom 
Verlag von Otto Janke in Berlin. Mund zu Hand. 3 Binde, 


Bände, — Ferner: 
Roman!) — L 


Jahr‘ ete. 


b. K. Rosegger: Der Gottsucher. 3 Bände, (Roseggers erster 
Haidheim: Famlile B- aunau 3 Bünde (Verf von „Das schlimme 

) — ErnstPasque: Die Mühle im Wisperthal 3 Bände, — M. Jö kai: 

Historischer Roman aus derRakoczy-Zeit 5 Bär Bände ete ete ide etc eic 


Hamburger 


Stiefel⸗Fabrik, 


18, Kohlmarkt 18. 


Zeige hiermit den Eingang ſämmtlicher Neu⸗ 
heiten ergebenſt an Die Waaren ſind, wie hin⸗ 
länglich bekannt, elegant und dauerhaft gearbeitet 
und führe Ich folgend einzelne Preiſe an: 
Hohe roßled. Damenſtiefel mit Einſatz M 6,00, 
Damenſtiefel, Bismarck,, 7, 00, 


Gelicht bin zum Seheffet. 


” " 


"” genarbte, " ” 55 
Herreunſtiefel, Doppelſohle, 7 75 00, 
Knabenſtulpſtiefel „ 5, 00, 
Ballſehuhe, elegant, N 50, 


Kinderſtiefel, große Auswahl, von 50 pf. an, 
warme gefütterte Schuhe und Stiefel von 
den einfachſten bis zu den eleganteſten, 

echt rufſiſehe Boots zu Fabrikpreiſen. 


18, Kohlmarkt 18. 29. Hertz. 


ald erbi te um Einſendung eines alten Stiefels und wird darn die Be⸗ 


Bel Aufträgen von außerh 


Tuchſtoffe in den neueſten Muſtern veriende in 
jedem beliebigen Quantum zu Fabrilpreiſen. 
Reichhaltige Muſterauswah fran'o. 

IS. Rawetzky, Sommerfeld. 


Herren- u. Damen- 


M ontag, del 3; "Oftober, "bleibt 
unſer eff geſchloſſen. 


Gebrüder Aren. 


f Die General Agentur 
einer Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft a. G. 


für Pommern iſt unter günſtigen Bedingungen zu vergeben. 
Qualificirte Bewerber, j doch nur ſolche, wollen ihre Offerten unter N. 23604 en Haasen- 
stein & Vogler in Berlin Inden 


ägl, Gewinn⸗Liſten 
(die anerkannt korrekten, 24. Jahrgang) 
zur 165. Königl. Preuß. Klaſſen Lotterie, 
Zühung der 1. Klaſſe am 5. £ ft. er., erſch inen 
wie bisher 2 Stunden nach beende ter Zieh 3 
1 im Abonnement für alle 4 Klaſſen 
t 5 Pf für Deu ſchland bei Franko⸗Zu⸗ 

1 pr Kreuzbapd. 


Kölner Dombau⸗Lotterie. 


Hauptgewlune in Baar 75,000, 30,000, 
15,000, 2 a 6000, 5 4 3000, 12 a 1500, 50 8 
600, 100 a 300 Mark ꝛc. ꝛc. 

Looſe a M 3,50 offcrirt 


Rob. Th. Schröder, 
Schulzenſtr. 82. 


Die Liſten erfreuen ſich ſeit ihrem Beſtehen 
wegen ih er Korreltheic und Juve: läſſigkeit der 
höchſten Anarkennung der Kgl. Gen.⸗Loſte ie⸗Di⸗ 
reklion ſowle ſämmtlicher Loꝛterie⸗Einnehmer ꝛc. 
Beſtellungen bitte bis ſpäteſ eus 4. Okt. er. per 
Polanmeifung erfolgen zu loſſen. 
wit Tanzlokal zu ve ka fen mit 2—3000 Thalern „C. Minh’ We., 
Anzahlung in einer mittleren Provinzlalſtadt. Gefl. Botteriefifien. Bureau, Berlin, S., Sebaſtianſtr. 7 
Auftaz zeu erbeten unter Sta. 28981 an ©, Sa- * größer: n Ei Bus Eee deſucht. 
lomon, Stettin, Annoncen⸗Expedition. — In Here At N 5 


(Proſpekte gratis.) 
G. A. Kaselow, 
Eiettin, Frauenſtr. 9. 


Gasthof 


— — —— 


Sichere Exiſtenz! 
Mein ſeit 7 Jahren am hi ſigen Platze mit 
Erfolge betri benes 


Bier⸗Verlags⸗Geſchäft 


bin ich Willens, Todes halber zu verkaufen 
Neuſtettin i Br mm, den 1. Oktober 1881. 
Leetz, 
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Dirigent: Major a D. Hildebrandt, 
Stettin, grüne Schauze No. 4. 


Der Winter⸗ Vorbereitunge⸗ Kurſus beginnt fü 
das Cramen uu einjähr =ir.iwillg a Denft an 
10. Okteker, ü das Bortepeefägmid.-Erumen 
m 15. Oktober cr. 

Der Untericht wird den Allerh. B ſtimmungen 
er tſprechend, von bewänrten Lehrern hieſige: 
höherer Lehranstalten ertheilt und werden dle 
jungen Leute in kü zeſter Zeit ihr m Ziele zr- 
geführt, 

Näheres enthalten weine Proſpekte. welche 
jede zeit ‚ofte frei ven mic verabfolgt werden. 

Steitiv, in September 1881. 

Hildebrandt, 


A. Toepfer, 


[2 Hotlieferant Ihr, K. K, Hoheiten des 
Kronprinzen u. der Kronprinzessin, 


Mönchenstr, NO 19, 


dune in grosser Auswahl, solider Quali- 
tät und zu billigen Preisen: 
linus- und »üchengerüthe, 
Clasets, Einsechrä ze, eis. Bett- 
stellen, Garten- u. Baleon-Möbe}, 
Bidets, es. Oefen u. Ofengeräth- 
sekaften, Wäscherollen und 
Wringen, Badedsurhen, 
sr Muntze’s Schnellbrater, ů ar 
Lampen, Kronen, Ampeln, 
versb, „ vernickeite und Kupfer pol. Waaren 
Ouivre polis Artikel. 
Christofle Enn-Bestecke, 
> Stahlwaaren von J. A, Henkels, 
Britannin- Metall. 


eee D. R.-Pat. Nr. 15009, 


Bar vermöge deren man jede Thür vom Bett 

aus oder von einer anderen beliebigen Stelle 

des Zimmers oder Nebenranmes auf- und 
wieder zuschliessen kann, 


Gelegenheits-Geschenke 
der mannigfachsten Art, 
Auf Wunsch illustr. Prs,-Cour, 


F Kur⸗ u. 
Speise Weintrauben 


beſter Quolität ae ee gratis), 10 Pfund 
incl. Verpackung und Verto 8 Mr. 50 Pf. Kur rauben 
3 Mk 50 87 erſend. g g. franto Einſendung des Betrages 


Ludwig Stern, Geinberg . Schl. 
Unentbebtiith für feine Wäſche. 


J Brillant-Stärkegianz 


von Franz Coblenzer in Köln. 
S n nue Präparat verleiht als 
Zuſatz zur Stärke der Wäsche einen prächtigen Glanz, 

daſtiſche Steife und blendende Weiße. 
In Päckchen mit e a 25 und 50 Pf. 
Rlederlagen in Stettin: 

Franz Daugs, 

Rudolf Giese, 

II. Lümmerhirt, 

Gebr. Meteke, 

IA. Oelkers, 

Schindler & Muetzell, 

H. Schuhmacher, 

Karl Stocken Nachf., 

Th. Pte. 

Otto Warnecke. 


Grabdenkmäler, 


billig. echt und dauerhaft vergoldet, Häckſelmaſchinen 
und Göpel, ſowie landwirthſchaft iche Maschinen 
jeder Art zu ſoliden Preiſen Liefer 


Die Eiſengießerel 15 Maſchinen⸗Fabrik 


Münter & Co., Cammin i P. 
Daſelbſt finden einige tüchtige Former dauernde u. 
lohnende Aıbeit. 


Der Pen»sionaire a 
finden bei Bl Familie in Stettin, ra die 
durch Herrn Paſtor Tannenbaum in Böck bei Löcknitz 
gütigſt empfohlen wird, liebevolle Aufnahme Näheres 
Gartenſtraße 11 beim Lehrer Weichert. 
Von einer gebildeten Familie Stettins, in nachſter 
Nähe eines Gymnaſiums wohnend, werden z. 1. Oktober 


ratis u. fr, 


U. 


beſtem er. zu einem eigenen Knaben 2 Schüler in Peuſion zu 


nehmen geſucht. Beauſſicht'gung der Schularbeiten. 
Kräftige, ſchmackhaft bereitete Koſt. Gefl Adr. unter 
A. E. 110 in der Exped d. Bl. Schu ' zenſtraße 9 
Für mein Manuuf⸗, Mater.⸗, Eiſen⸗ u. Deſtill.⸗Geſch 
ſuche per bald igſt einen Oe hrling. 
Falkenburg i. Pomm. J. Falken hein. 


die Vorbereitungen 
Höhe richtend, ſagte ſie zornfunktinden Blickes zu Antenko's in Augenſchein genommen, lächelte er 


„Alles in Ordnung“ ſagte er; „er kann uns 


